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Von btv ìUnbcsaueiMUmat.

Der Redaktor hat sie erst einen einzigen Tag lang gesehen, das heisst also, noch lange nicht
alles gesehen und kann daher noch nicht mehr darüber sohreiben als ein paar vorläufige
Bemerkungen. Aber da er ein alter Ausstellungsbummler ist, dem in den letzten paar Jahrzehnten nicht
allzu viel entgangen ist, darf er das Eine frei bekennen: er hat noch nie, weder im Inland noch im

Ausland, eine so schöne, so ehrliche, so überzeugende Ausstellung gesehen, und wir alle haben allen

Anlass, auf sie stolz zu sein.

In allen ihren Bauten, auch denen, die anscheinend nicht das geringste mit Heimatschutz zu

tun haben, zeigt sich der gesunde Geist des wirklichen und aufrichtigen Heimatschützlers. Man hat

keine monumentalen Klötze in Gips und Lumpen vorgetäuscht, man hat keine falsche und
sentimentale Schweizerhäuslerei in Laubsägestil walten lassen, sondern zeigt ehrliche Holzkonstruktionen

mannigfaltiger Art, die sich gar nicht schämen, dass man ihnen das Provisorische von weitem

ansieht. Lehrreich für jedermann, der später Aehnliches zu erstellen hat und dazu die richtigen
Baustoffe und Bauweise sucht. Und alles ist von einer angenehmen Leichtigkeit, die man recht

eigentlich geniesst

Und Geist von unserm Geist ist es auch, dass noch nie eine Ausstellung solange die Welt

steht, der Beklame so derb den Mund gestopft hat. Die Firmen treten in den Hintergrund: das Volk

stellt aus. Wir freuen uns über die Tüchtigkeit unserer nationalen Arbeit, und wer suchen will,
welche Geschäftshäuser im einzelnen dazu beigetragen haben, der findet es mühelos. Und auch die

Leute, die Pläne, Führer und Abzeichen verkaufen, drängen sich nicht auf; es ist fast ein Wunder.
Und man wird auch sonst nirgends geneppt, auch nicht beim Essen und Trinken.

Der Heimatschutz kommt deutlich an zwei Stellen zu Wort: in der grossen Abteilung „Heimat
und Volk" hat er zusammen mit dem Naturschutz einen Saal zugewiesen erhalten und zeigt dabei

in ein paar drastischen Bildern, woran uns gelegen ist. In der Mitte der Schandpfahl, an den die

Hausgreuel und die Souvenirgreuel genagelt sind. Und da liegt auch ein Buch, wo man sich als

Mitglied unserer Vereinigung einschreiben kann; wir möohten alle unsere Freunde herzlich bitten,
dafür zu sorgen, dass sich die Blätter dieses Buches mit recht vielen Namen füllen. Denn es liegt
uns daran, dass wir kampfbereite neue Mitglieder bekommen.

Die andere Stelle, wo sich der Heimatschutz in reiner Form zeigt, liegt auf dem andern Seeufer,
im Züriehhorn. wo einst der alte Rudolf Koller seine Kühe und Ochsen im spiegelnden Licht des

Sees gemalt hat. Hier sind die Landgasthä*user und Weinstuben der einzelnen Landesgegenden,
und wer da dem Tessiner Grotto oder der Bündner Jägerstube oder dem Fischerhaus und wie sie

alle heissen. seinen Anstandsbesuch machen will, der findet nicht nur die Häuser von richtigem
Schrot und Korn, sondern kann sich da auch für den Heimatschutzgedanken in Küche und Keller
einsetzen und sich der unendlichen Mannigfaltigkeit unseres Landes auch in solchen nicht ganz
bedeutungslosen Dingen freuen.

Aber auch hier weilt man nicht bloss zur Erholung. Hier liegen auch die Musterhöfe; hier
sehen wir. wie der Schweizerbauer nach unserm Sinn wohnen und leben kann., ohne dass das auch

nur den geringsten Nachteil für seinen Betrieb mit sich brächte. Wie schön hat es hier auch das

liebe Vieh, nicht zu vergessen die Säulein, Küngeli und Hühner.
Und dann liegt hier auch der Trachtenhof mit den Verkaufsständen des Heimatwerkes, und

wer seinen Besuch an der Landesausstellung hinausschiebt und wieder hinausschiebt, der läuft
Gefahr, dass hier alles ratzenkahl ausverkauft ist, und dass er dem Hansli und dem Gretli und der

Tante Ida nichts, aber auch gar nichts Rechtes von der Ausstellung mit nach Hause bringen kann.
Zum getreuen Andenken und nicht als Souvenir.
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von der Landesausstellung.

Der LocksKtur Kst sie erst einen einxigen Lsg lang geseken, ctss Keisst slso, noek Isnge niokt
sites geseken nncl Ksnn cksker nook niokt inekr cksrülier «okrsibeu als ein pssr vorlsukige ösmer-
Köngen, Aker cls sr ein siter Ausstelluugsbuminler ist, clsin in cisn letxten pssr ^lskrxeknten niokt
slixu viel entgangen ist, clsrk er clss Line krsi bekennen: er Kst uook nie, vvscier im Inisncl nook iin
Ausl«,nck, eine so soküne, so ekrlioke, so überxeugencke Ausstellung geseken, nncl wir slls Ksbeu sllen
Aulsss, suk sie stolx xu sein.

In slieu ikren Lsuteu, suok cleuen, ctie onsokeineucl niokt clss geringste init LeimstsoKutx xu

tuu Ksbsn, xeigt siok äer gesuncle Leist äes wirktiekeu unä sukrioktigsn LsllusrscKütxters. Nsn Kst

Koins inouuiuentstsn Liötxe in Lips uuä Luiuven vorgstäusekt, msu Kst Keiue kslsoke unä »enti-
insntsls LoKwsixerKsuslerei in Lsubssgestit wslten Isssen, soncksrn xeigt ekilioke LolxKvnstruKtio-

nsn msnnigksltiger Art, ckie «iok gsr niokt seksinsn, cksss insn iknsn ckss LrovisorisoKs von weite,»

susiekt, LsKrreicK kür lockeriusuu. cker später ^okuliokos xu erstellen Kst uuck clsxu ckie rioktigen
Lsustokke unck Lsnweise suokt, Lnck siies ist von einer sngenekinsn LeicKtigKeii, ckie insu rsokt

eigentliek geniesst

Lncl Leist von unserm Leist ist ss suck, ässs uook nie sine Ausstellung solange äie Weit
stekt, äer LeKIsme su äsrk äen IVlunck gestopkt Kst, Die Liriuen treten in äen LintergruucL äss Volk

stellt su«, Wir treuen uns über äis lüoktigksit uusersr nationslsn Arbeit, uuä wsr suoksu will,
wsioks LesoKsktsKöussr im siuxslnen äsxu bsigetrsgsn Ksbsn, äsr kinäst es mükelos, Lnä suok äis

Leute, äis Liäue, LüKrer uuä AbxsioKsn verksuken, ckrsngen siok niokt suk; ss ist ksst ein Wuucker.

Lnä msn wirck suob sonst uirgsncks geneppt, sueb uiokt beim Lssen unck LrinKen,

Lei- Leimstsobutx Kommt clsutiiok sn xwei Lteileu xu Wort: in äer grossen Abteilung „Leimst
unä Volk" Kat er xussmmen mit äsm KstursoKut>x einen Last xugewiesen erkslten uuck xeigt cksbei

in ein pssr ckrsstisoken Liläern, worsu uns gelegen ist. In cker Ivlitte cker öoksnckpksul, sn äen clie

Lsnsgrsuel uuä äie Louvsnirgreuel gsnsgelt sinck, Lnck cks liegt suck ein LuoK, wo msn sicK sts

Nitglisck unsersr Vereinigung eiusokrsiben Kann; wir möokten site unsere Lrsuucke KerxlicK Kitten,
äskür xu sorgen, cksss siok ckis Listtsr ckisses LuoKss mit rsokt vielen i^snisu küllen, Lenu es iisgt
uus cksrsu, cksss wir Ksmpkbereite neue Ivlitgtiecker bekommen.

Lie sncksre Lteiie. wo siob cker rtsimstsokutx in roiner Lorm xeigt, Iisgt suk ckem sncisru Lssuksr,
im ZürioKKorn, wo siust äsr stts Luäoik Lollsr seiue Lüde unä LcKssn im spisgslucien LioKt äes

Less gsmslt Kst. Hier sinä äie LsnägsstKirciser unck WeinstuKen cker einxelnen Lsnckesgegencksn,

unck wer cis clem Lessinsr Lrott« oäer äer Lünclner ^«gerstube oäer äsm LisoKsrKsus uuä wie sie

siis Ksisssn, ssinsn AnstsnäsbssueK msokeu wiii, äer kiväet niodt nur ckie Lsnser von lioktigem
Lokrot unck Korn, sonäern Ksnn siok cks suok kür äsn LeimstseKutxgeäsnKen in Lücke uuä Xeller
eiusetxen uuck sicK cler uneuälioken NsuuigksItigKsit unseres Lsnckes suok in solcken niokt gsnx
becleutungsiossn Dingen treuen.

Ai»r suok Kisr wsilt msn uiokt Kloss xur LrKoluug, Lisr liegen suck äie NustorKüke; Kier
seken wir. wie cker 8oKweixer>>suer nsok unserm Linn woknen unä lsken Ksnn,, okns ässs «Iss suok

nur ckeu geringsten ^sckteil kür seinen LetrieK mit siok brockte. Wis sokon Kot es Kisr auck ckss

liebe Visb. niokt xu vsrgssssn ckis Läutsiu. Lüngsii nnck LüKner.
Lnck cksnn liegt Kier suck cker IrsoKtenKok mit ckeu VerKsuksstsn<len äss LeimstwerKes, unä

wer seinen LesuoK su äer LsuäesousstsIIung KinsusscKisbt uuä wisäer KiusussoKisbt, cisr läukt

LekaKr, ässs Kier olles rsixsukski susverksukt ist, uncl ässs er clsin Lsnsii unä äsm Lretti unck cker

Lsnts Icks niokts, absr suok gsr niokts LsoKtes von cker Ausstellung mit nsek Lsuse bringen Ksnn.

Zum getreuen AuckenKen unck niokt sl« Louvenir,
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